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Vorbericht an den
Liebwehrten Leſer!

(aus dem S. D. V.)
—nAnn man die wahre beſchaffenheit des heutigen
W Chriſtentums in der ſtille überleget u. damit

vergleichet was in der Offenb. 3/ 14. 18. von der Ge
meine zu Laodicea gemeldet wird ſo wird man gt
zwungen auszurufen: Heute ſind dieſe worte nach

allen umſtanden erfullet! Denn da man nun
rund ausſaget: ich bin reich u. bin habſelig
worden u. bedarf keines dings (gleichwie man
ſich unter uns uberall ruhmet) da bezeuget unſtel
Heiland ſelbſt rund aus das gegenteil indem er ſagt:
u. weiſſeſt nicht daß du elend iummerlich arm
blind u. nacket biſt. Man ruft aus vollem hals/
daß das licht in unſern tagen ſiebenfaltig ſey aufg
gangen; da man doch gewißlich mit ſolch handgreif

licher finſterniß uberfallen iſt wie die in Egypten:

denn ein iedes roß ſchreyet nach ſtreit u rufet:
cqgitt

iſt Chriſtus! Hier iſt Chriſtus! u. locket alle menſchth
ins auſere um ihre ſeligkeit auszuwirken mit leſen
horen nachforſchen u. zanken uber alles das ienigt/
was wir nur glauben u. tuhn ſolten. Da doch unſtl
Seligmacher Joh.5 39. 40. uns einen ganz andern
weg zeiget mit dieſen worten: Jhr unterſuchet dic
Schrift: dann ihr meynet daß ihr in derſelben
das ewige leben habt u. ſie iſts die von mir
zeuget gieichwol wollet ihr zu mir nicht kom
men rc. Das unterſuchen der Schrift iſt zwar nichl
bos; aber man muß ſich auf keinerley weis einbilden
daß das ewige leben durchs unterſuchen darinn zu
finden ſey: denn ſie bezeuget daß ſolches in Chriſto
allein als in dem ewigen Mittler zwiſchenGott
u. den menſchen muß geſuchet u. gefunden werden;
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die verkehrte weiſe aber mit welcher die Schrift faſt
durchgehends pflegt behandelt zu werden verurſachet
daß die unterſucher derſelben nicht zu Chriſto kom
men angeſehen ſie es bey dieſem unterſuchen bewen
den laſſen/ u. erlangen alſo von Ihm nimmermehr
das ewige leben. Dieſes iſt die einigſte urſach war

um alle von GOtt erleuchtete Schreiber nach der
Himmelfahrt Chriſti einhellig erfordert haben das
ſuchen unſers Emanuels in unſern herzen als
die Brunnquelle des Lebens und um zu ſehen das
Licht im Licht GOttes auf keinerley weis aber
in dem licht der vernunft: dann ſie waren gänzlich
überzeuget daß wir der gottlichen natur aufs neue
wieder teilhaftig u. mit unſerm Emanuel vereini
Ret werden mußten wofern wir iemal die wahre ſelig
keit ererben wolten. Denn gleichwie wir durch die
ſünde von GOtt abgefallen ſind ſo muſſen wir wie
derum zu GOtt kommen/ u. in den urſprung eindrin
gen woraus wir geftoſſen ſind. Damit aber ſolches
auf eine geziemende weiſe geſchehen konte ſo mußte
der Mittler zwiſchen GOtt u. uns zugleich GOtt u.
Menſch ſeyn um dieſe zwey aufs neue mit einander

zu vereinigen. Dieſes iſt der Ronigliche Weg wela
cher zur ewigen gluckſeligkeit fuhret/ u. den nicht allein

alle erleuchtete Manner iederzeit treulich dewandelt
ſondern auch einige ſich bewogen gefunden haben
zum dienſt ihres nächſten davon mundu. ſchriftlich
zu zeugen. Und eben zu ſolchem ſeligen endzweck damit
dieſer Konigliche Weg zum iñernReich Gottes
u. geheimen Gottesgelehrtheit mehrern bekant
demacht werden moge hat man einen kurzen Auszug
aus einigen alten erleuchteten Scribenten in folgenden
wenigen blattern dem geneigten Leſer zum fernern
nachdenken in liebe mitteilen wollen. GOtt laſſe es
auch darzu an vielen in gnaden geſegnet ſeyn amen?
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acr (4) JDo
Einige Zeugnuiſſe der Alten

von dmGeiſtlichen Sabbat und Einkehl

in ſein herz.
Bernhard. de domo inter. c. 16.

JW dieſer gnade (nemlich zur einkehrung
x in das gemut) kan man nicht gelan
 gen durch ſeinen eigenen fleiß: deunJ— diß iſt eine gabe GOttes u. nicht dis

irenſchen verdienſt iedoch derſelbe wird

läſſet /u. auf ſich achtung gibt. Derowegen kehrt
zu deinein herzen u. unterſuche dich; vielleicht abtl
biſt du ſchon zu deinem herzen gekehret u. haſt ge
lernet dich darinn aufzuhalten Solches aberſth
dir noch nicht genug ſondern lerne darinnen zu woh
nen und darinnen zu bleiben und wenn du
durch einigerley abweichung des gemuts biſt daraus
geruckt ſo eile alsbald wieder darein zu kehren; at
wißlich dieſe groſe muhe wird durch groſen fleiß dit
endlich zur erquickung gereichen ſo daß du endlich
ohne die geringſte beſchwehrniß dich allda wirſt auf
halten konnen: ia es wird dir endlich eine laſt ſeyn

bich anderwertiich/ als allda aufruhalten. Derowegen wenn du empfindeſt daß deine begierde ſich

ſchzu aiuſerlichen dingen auskehret u. deine gedanken!
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ect (5) Boin der einigen begierde der ſeligkeit beveſtiget der iſt

gewißlich zu ſeinem herzen gekehret bleibet da gern
u. wird wunderbar ergötzet. Wann er ſich dann
ſelbſt fur freude nicht begrenen kan ſo werd er uber
ſich gefuhret u. durch entzuckung ſeines gemuts zu
hohen ſachen erhaben: Alſo wird er durch ſich ſelbſt
über ſich ſelbſt zur erkentniß Gottes aufſteigen daß
tr lerne GOtt zu lieben Jhn beſtändig zu ſuchen
u.in Jhm auf eine beſtandige weiſe zuruhen. Wann
die liebe Chriſti des menſchen begierde alſo verſchlun

gen hat daß er ſich ſelbſt vergiſſet u. nichts geden
ket noch empfindet als was JEſu Chriſti iſt dann
iſt erſt die liebe in ihm vollkommen. Dem ienigen
welcher alſo beſchaffen iſt dem iſt die armut nicht
beſchwehrlich der empfindet kein unrecht ſo ihm an

getahn wird er verlachet die verſchmahung verach
tet den ſchaden u. achtet dentod fur ſeinen gewinn;
ia er halt dafur daß er nicht ſtirbt weil er verſichert
iſt daß er. vom tod zum leben eingehet. Derohal
ben verſamle dein gemut nach allen kräften wohne
bey dir ſelbſt wandele in dem umkreis deines herzens
bereite allda Chriſto ein groſes mahl zu bahne ihm
den weg u. erwarte ihn auf eine liebreiche weiſe.

2. Auguſt. Soliloq. C. z1. ſ. 1. 4.Herr (ſpricht er von ſich ſelbſten) ich bin herum
gegangen auf den markten u. ſtraſſen der ſtadt dieſer
welt u. habe dich uberall geſucht aber nicht gefun
den weil ich verkehrt von auſen ſuchte was inwen
dig war. Meine boten das iſt meine auſerliche
linnen habe ich geſandt dich zu ſuchen aber ich hab
dich nicht gefunden weil ich unrecht ſuchte angemerket

daß du in mir wareſt u. daß ſie nicht wußten wie
u. wo du eingekommen biſt. Ach alte u. ueue ſchon
heit! ich habe dich zu ſpät geliebet du wareſt inwen
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ucß (6) Deodig u. ich war auſen da hab ich dich geſucht u
ich der ich ungeſtalt war bin mit meiner begierdt
gefallen auf alle ſchone dinge welche du gemacht
haſt. Du wareſt bey mir u. ich war nicht bey dir
u. die ſachen welche nicht konten beſtehen ohn dich/
hielten mich von dir ab.

3. Joan a Cruce flam. am. viva cant. 3.v. 3.

Es iſt zu wiſſen daß GOTT in allen ſeelen u
in deren weſen auf eine verborgene u. geheime weiſt

ſich aufhält ſonſten konten ſie nicht beſtehen; be
dieem aufhalten aber iſt ein gar groſer unterſcheid zu
merken: denn bey tinigen iſt er gern u. zufrieden/
in andern aber nicht: in einigen iſt er als in ſeintun
eigenen haus um ſolches zu beherrſchen u. zu regi
ren; in andern aber als ein ausheimiſcher in eintil
fremden hauſe in welchem ihm nicht zugelaſſen wird/

zu regiren oder etwas zu verrichten. Wo die wi
nigſte luſte u. eigene ſinnlichkeiten herrſchen da iſtl!
am meiſten allein u. am beſten zufrieden u. häll
ſich allda auf als in ſeinem eigenen hauſe um ſob
ches zu beherrſchen u. zu regiren; deſto gehtimer blei

bet er auch ie mehr er allein gelaſſen wird. Dero
wegen in der ſeelen in welcher keine luſt noch bil
der oder formen der geſchopfen bleiben ruhet er ganz

geheim u. ſolches mit deſto inniger u. veſterer um
halſung ie reiner u. etinſamer ſie mit GOtt iſtec. O
wie glucckſelig iſt die ſeele welche allezeit empfindet
daß GoOtt in ihrem ſchoos ruhet! O wie nutzlich

iſt ihr wann ſie von allen dingen entfernet wird u.
alle geſchäfte fahren laſſet um in ganzlicher ſtille zu
leben damit etwa nicht das geringſte ſtaäublein ſit

verwirre u.ihren geliebten beunruhige.
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 (7) Bo ſtarket den geiſt. Derowegen wann iemand erkant
at was zu ſeinem geiſtlichen vortgang nohtig iſt
edarf er nicht weiter zu horen u. zu ſprechen ſondern
olches in der ſtille ſorgfältig ins werk zuſtellen mit
emut liebe u. verachtung ſeiner ſelbſt ohne etwas
oeiter aufs neue zu erforſchen: dann ſolches macht
en geiſt ſchwach: gleichwie die ſpeiſe ſchädlich iſt u.
rankheiten verurſachet ſo genommen wird ehe die
vrige iſt verzehret. Derowegeniſt nichts beſſers als
eiden tuhn u. ſchweigen u. ſeine ſinnen verſchlie
n mit einer neigung zur einſamkeit u. vergeſſenheit
ller dinge u. zufälle ſolte auch ſchon die ganze welt
trgehen.

ſ. Manud. ſpir. lib. 1. cap. J.
Man muß nicht meynen daß die ſeele muſſig ſey

dann ſie nicht aufs hochſte wirkſam iſt alsdann
iirket in ihr der heilige Geiſt; dabey iſt ſie auch nicht
hn alle wirkſamkeit indem ſie geiſtlich einfaltig
innerlich wirket. Denn auf GOtt achtung zuge
en in ihn zu glauben ſeiner innerlichen einſpra
x zu folaen ſeinen gottlichen einfluß zu empfangen
ninnerſien ſeines gemuts ihn anzubtten ihn zu ver
ren mit der geneigtheit des willens hinweg zu trei
en ſo viele fantaſtiſche einbildung welche zur zeit
ts gebets vorfallen u. mit ſanftmut u. verachtung
viele verſuchungen zu uberwinden dieſes ſind wahr
aftige tahten wiewol ſie einfältig u. ganz geiſtlich
nd u. faſt unbegreiflich wegen der beſondern ſtil—
in welcher die ſeele ſolche verrichttt. Daher ſagt
ernn. Das iſt nicht muſfig ſeyn vor GOtt ſich
dig zu halten ſondern diß iſt ein werk aller werke.
lſo müſſig zu ſeyn iſt ein groſes werk.

6. Ibid. lib. 3. cap. 2.
Die beſtandige ubung der ienigen ſo den innerli
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ul (8) hDuchen weg bewandeln beſtehet darinn daß ſie mit
ruhe u. ſtillt in ſich kehren in GOtt weil allda ſtin
centrum, ſeine wohnungu. ergötzung iſt. Sie achten
dieſes einkehren viel hoher als ein geſprach von GOlt.
Sie weichen in dieſes innere u. geheimt centrum der
ſeelen mit furcht u. liebreicher ehrerbietung GOtt zu
erkennen u. ſeinen gottlichen einfluß zu erlangen;
wann ſie ſich aber nach auſen wenden ſo geſchiehtt
ſolches nur um ſich ſelbſt zu erkennen u. verachtet zu
werden. Man muß aber wiſſen daß wenige ſeelen
zu dieſem gluckſeligen ſtand gelangen weil wenigt
ſind ſo die verachtung umhalſen u. zulaſſen wollen
um geſaubert u. gereiniget zu werden. Derowegtn
ob ſchon viele ſind welche ſich auf dieſen innerlichtn
weg begeben ſo ſinden ſich doch gar ſelten einige wel
che darauf vortgehen u. nicht auf dem erſten grund

ſtehen bleiben.

7. Thereſ. in via perfect. cap. 25.
In der wahren beſchauung redet GOtt zum men

ſchen mit hindanſetzung ſeines begriffs u. abbrechung
der gedanken: Er nitt die worte aus ſeinem mund
ſo daß wann er ſchon gern reden wolte ſolches
kaum tuhn kan. Der menſch verſtehet alsdann oh
ne den klang der worter dann der himmliſche Lehrtr
unterrichtet ihn mit hindanſetzung ſeiner eigenen kraf
ten welche wann ſie alsdann wirkſam ſeyn wol
ten mehr ſchadlich als nutzlich ſeyn wurden. Sei
ne kräften erfreuen ſich zwar aber wie ſie ſich trfreu
en verſtehen ſie nicht: die ſeele brennet von liebt
wie ſie aber brennet begreift ſie nicht: ſie erkenntt
daß ſie den genieſet welchen ſie liebet aber wie ſit
ihn genieſtt weiß ſie nicht; iedoch verſtehet ſie gnug
ſam daß dieſer genuß derſelbe nicht ſey nach wel
chem die vernunft verlanget: der wille umhalſet ihn

aber



un (9) Doaber wie ſolches verrichtet wird verſtehet er nicht. De

rowegen weil er davon nichts kan begreifen ſo ſiehet
er daß es ein ſolches gut ſey welches wir mit aller
eigtnen arbeit ſo auch auf der ganzen welt darum
mochte angewendet werden nicht verdienen konnen:
es iſt ein gnaden-geſchenk des Herrn himmels u. der
erden welches er mitteilet wie es iſt welchem er
wil. Hierinn zeiget ſich ſeine Majeſtät welche al—
les verrichtet und deren werk unſere natur uber—
ſteiget.

8. Caſſian. coll. 9. c. 3. 36.Vor allen dinaen muß man des Herrn gebot in
acht nehmen daf wir in unſere kammer gehen die
tühr zuſchlieſen u. unſern Vater im verborgenen
anbeten. Welches auf dieſe weiſe von uns verrich
tet wird: (r) wir beten in unſerer kammer wann
wir unſer herz von allen gedanken u. bemuhungen der
ſorgen gänzlich abwenden u. auf eine verborgene u.

gtmeinſame weiſe GOtt unſer gebet vorſtellen. (2)
Mit verſchloſſener tuhr beten wir wann wir
mit verſchloſſenen lippen u. in aller ſtille GOtt nicht
als einen wortſondern als einen herzens-erforſcher an

rufen. (3) Jm verborgenen beten wir wenn
wir allein mit dem herzen u. mit einem zugekehrten ge

müt unſere bitte GOtt vorſtellen alſo daß auch die
niedrige kräften die art unſers gebets nicht erkennen
können. Derowegen muſſen wir zwar oft aber
kurz beten auf daß wann wir uns allzulang mit
uns ſeibſt aufhalten der boſe feind nicht etwas in
unſer herz einſtreuen moge. Dieſes iſt denn ein wah
res opfer weil das opfer ſo GOtt gefallet iſt ein
zerſchlagener geiſt.

9. Henr. Suſo in Dial. Sap. c. 3.Was ich (der Herr) ietzund ſage das ſchreibe in
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un (i10) odas innerſte deines herzens u. es bleibe den geiſtli
chen augen deiner ſeelen gleichſam zum zeichen vorgt
ſtellet nemlich: daß Jch mich in einer reinen ſeeltn
aufhalte gleichſam als in einem luſtigen paradis.
Derowegen kan ich nicht ertragen daß ſie mit liebe u
ergözlichkeit einiger ſache anhange u. daran klebe: denn
ſie iſt von natur zu den verderblichen luſtẽ geneigt. De
rohalben umzaune ich ihren weg mit dornen u. alle ihrt
gange verſtopfe ich (ſie mags gern haben oder nicht)
mit wiederwartigkeit damit fie nicht meinen handen
entfliehe: alle ihre ſchritte beſtreue ich mit beſchwehr
niſſen damit ſie in keiner andern ſache die ergotzung

ihres herzens ſuche als in mir.
i1o. Marg. Evang. L. J. cap. II.Es iſt zu wiſſen daß GOtt in uns u. in allen meu

ſchen iſt gleich wie die ſonne im himmel. Daun
ein ieder gerechter iſt ein himmel der heiligen Ditd
einigkeit in welchem ſich GOtt ſelbſt gleichſam eintn
himmel hat aufgerichtet der da iſt die Sonne der
gerechtigkeit welche mit ihrem licht der gnaden hett
ab ſtralet gleichwie die ſonnenſtralen in die ver
nunftige ſeele derſelben gewiſſen erleuchtet u. ſolchts
eifrig u. fruchtbar machet: die ſeele wird auch durch
dieſe ſtralen der gottlichen gnade geweidet u. geleh
ret. Gleichwie auch die leibliche ſonne nicht alleztil
ſcheinet ſondern bisweilen durch den regen durch
die nebel durch den donner u. durch die tunkele
nacht daran verhindert wird u. obſchon dieſelbt ih
re klarheit in ſich allezeit unverletzt behalt ſo kän ſit
aber doch ihren glanz auf den erdboden nicht ſchieſen
laſſen: Alſo iſt es auch mit der göttlichen Sonnt
beſchaffen welche uns gewurdiget hat in unſerin
geiſt zu wohnen u. denſelben zu erleuchten; denn
ob dieſelbe ſchon iederzeit einerley klarheit in ſich be

hält



et (in) Bohalt ſo wird ſie doch durch unſere ſunden n. gebre
chen verhindert das licht ihrer gnaden u. ihre ſtra
len in unſere ſeelen ſchieſen zu laſſen. Dann wann
die begehrende kraft der ſeelen zu troſt
der ſinnlichkeit ſich auskehret die ſinnliche er—
gotzung u. wolluſte ſuchet u. in deren genuß einwil—
liget dann regnet es gewißlich in der ſeele; wann
aber die vernůnftige kraft mit zuvieler ſorge einiger
äuſerlichen dinge erfullet wird ſo wird dadurch ein

nebel in der ſeele verurſachet; wann aber die erzur
nende kraft beweget wird ſo erwecket ſolches don
nerwetter in der ſeelen; weiter wenn dieſe u. der
gleichen ſůnden durch die bußtränen nicht ausgeloſchet

werden was kan denn anderſt als eine abſcheuliche
nacht in der ſeelen entſtehen? Wann aber dieſe Son
ne wiederum in der ſeele ſcheinen ſoll ſo iſt hochnoh
tig daß ſie ihre ſunden mit reu u. leidweſen erkenne
u. bekenne u. nach vermogen verbeſſere auch alle
ſinnliche luſt ſorge u. beunruhigung in ſich todte; als
dann wird die Sonne der gerechtigkeit wieder in ihr
ſcheinen wodurch ſie alle mittel welche zwiſchen ihr

u. GOtt ſtehen klar wird erkennen. Denn gleich
wie durch das licht der naturlichen ſonnen auch die
kleine ſtaublein in der erleuchteten luft geſehen wer
den: alſo erkennet auch eine ſolche reine ſetle von der

gottlichen Sonne innerlich erleuchtet alle ihre feh
ler ſundliche bewegungen u. ſchwachheiten; wann ſie
aber in die ſunde einwilliget ſo treibet ſie das licht
der gottlichen liebe aus ſich u. wendet den gottlichen

tinfluß von ſich ab. Daneben leuchtet allezeit aus
dem gottlichen weſen ein licht u. ſtral ein mitwiſſen

genant welches im gemut eine nagung verurſachet
u. in allen menſchen entſtehet. Weiter fället auch
dit ſeele durch begehung der ſunden in ſolche blindheit

u—



ucn (12) Zou. beſchwehrlichkeit daß ſie ihr hochſtes gluck nicht
kan erkennen u. ihr ein verdruß iſt in ſich ſelbſt zu
bleiben; derowegen ſie dann guswendig in den ſinn
lichen u. auſerlichen dingen durch die 5. ſinnen troſt

ſuchet u. alſo von einer blindheit in die andere fället:
dann unſer geiſt (in welchem/ als geſagt iſt die gott
lich Sonne allezeit wohnet) iſt das einfältige u. bloſt

weſen der ſeelen.iu. Taul. in der Vred. am 22. Sonnt. nach Trin.
Das Licht JEſu Chriſti leuchtet in unſerm inner

lichen viel heller u. klarer als die ſonne am himmel
iemals geleuchtet hat oder noch leuchten kan. Git
leuchtet aber nicht von auſen hinein ſondern von in
nen heraus. Und in dieſem Licht und Liebe kan
man nicht allein alle tage ſondern auch alle ſtun
den ia auch alle augenblick mehr wachſen und zu

nehmen als man ſagen kan.12. Dionyſ. Areop. de divin. nom. c. 3.
Die heilige Dreyeinigkeit iſt zwar allen gegenwär

tig aber alles iſt Derſelben nicht gegenwartig. Wann
wir aber Dieſelbe durch heiliges gebet mit einem ru
higen gemut u. einem geiſt welcher der gottlichen ver
einigung fähig iſt anrufen alsdann ſfind wir der
ſelben auch gegenwaärtig. Derowegencfuget der Au-
tor des Spieg. der Vollk. in dem Vorber. hinzu)
hat der ienige welcher die gegenwart GOttes mit
nachdruck zu empfinden u. die ſtimme ſeines leben
digen Worts (welches Chriſtus ſelber iſt loh. 1.1)
zu horen verlanget nicht nohtig ſich mit groſer mu
he auſer ſich u. gleichſam viel tauſend meilen uber
ſich in den himmel ſondern nur in ſich in ſein gemüt
zu kehren: denn darinn wohnet GOtt viel eigentli
cher als in dem himmel ſelbſt wie er beym Moſt
bezeuget Devt. zo iizi4. u. Paulus auch ſolches

naher



vt (rz) Jonaher bekraftiget Rom. 7 8. da er ſagt: Das
Wort ui dir nahe in deinem mund u. in demem her

zen. Deſſelben ſtimm aber kan mit nachdruck nicht
darinn gehoret werden ſo lang als die unordentliche
bewegungen u. das gerauſch der creaturen das inner
liche gehor betauben; daher ſagt Angel. Sil. im
Cherub. Wandersmann:

Das Wort ſchallt mehr in dir als in des andern munde
ſo du Jhm ſchweigen kanſt ſo horſt du es zur ſtunde:

Drum tohricht tuht der mann/ der aus der pfutze trinkt

und die Fontaine h laßt die ihm im hauſe ſpringt
Jrunnquelle

1z. Marg. Evang. J. 3. cap. 4.
Wo der Herr iſt da muß auch ſein diener ſeyn.

Man muß alle treaturen verlaſſen u. dieſelbe uber
ſteigen u. dann kommen in den grund ſeiner ſeelen

worinn ſich GOtt aufhäit welcher denn allda von
ſelbſt gefunden wird u. in dieſem grunde wird das
Reich GOttes in uns offenbar. Denn in ſo weit
wir rein ſind u. uns ſelbſt verleugnen offenbaret ſich
GOtt inwendig in uns. Soll aber unſer grund rein
ſeyn ſo muß GOtt ſolches verſchaffen welcher deßwe

gen eifrigſt anzurufen iſt auf daß er alle riegel ſeiner
gnade in uns hinweg ſchieben u. uns in dieſen edlen
grund einfuühren wolle welchen er auf eine geheime
weiſe bewahret.

14. Bart. Sol. p. 3. in fine.Der menſch ſoll ſich bey zeiten zum geiſtlichen
Sabbat ſchicken welchen GOtt uns hat verheiſſen
u. nuchtern u. maßig leben daß er wachen u. be
den konne: dann die boſe geiſter lſte u. begierden
die aus dem d'ſch b

irinena grund der a ten creatur auf—ſteigen ſuchen u. hungern nach dem baum des todes
u. können nicht ausgetrieben werden als durch faſt n

wa echen u. beten. Solches beten aber iſt nicht ein

mund

DEA



(i4) Somundplappern ſondern eine verleugnung u. abſterben
ſeines eigenen willens im blut u. tod JEſu Chriſti/
ein Sabbat da du dich ſetzeſt in ein ſchweigen u. ru
heſt von allen deinen werken u. gedanken/ u. kommeſt

durch fleißige oftmalige beſtndige ubung in einſa
mer innigkeit herzbrunſtg nach GOLT zu ſeufzen
gleichwie ſich ein kind nach ſeiner mutter bruſt ſehnet.
Durch ſolchen einkehr und inwendiges ſtilles gebtt
kommſt du ſo ſehr von dir ſelber u. von allen geſtirn
ten einfluſſen des irdiſchen himmels in dir bis in den
rechten ſeelengrund u. in das gottliche anſchauen alb
ſolteſt du iezt in den tod gehen/ u. aus der welt in die
ewigkeit ſcheiden daß du nicht weißt wann du wieder
zu dir ſelber kor̃eſt wie dir geweſen ſey oder wo du gt
weſen ſeyſt: dann du haſt das auſere weſen ort u. zeil
verloren gehabt; doch befindeſt du daß dir uberwol da
bey geweſen ſey u. wunſcheſt daß du ewig da hätttſt

bleiben ſollen. Aus dieſem tod u. Sabbat bekomeſt du
eine neuet kraft daß du anfangſt zu haſſen den geitz/
zu meiden den zorn zu fliehen die lugen u. alle boſt

luſte u. begierden. Solches alles hat GOtt ſelber
in dir gewirket in ſolchem Sabbats-tod: denn der
menſch mochte ihm ſelber nicht das geringſte machen

ob er gleich predigten horete u. bucher laſe bis an
den iungſten tag; allein beten im geiſt u. wahr
heit u. dabey Sabbat halten tuht es: denn allein
aus gnaden durch den glauben werden wir erlöſtt

aus der alten geburt tod u. verdammniß. Dieſes
beten u. Sabbat:halten nach dem befehl Gottes
iſt der ſanfte tod Chriſti ein ſuſſes u. ſeliges ſterben
in Chriſto in welchem unſer angeerbter tod von un
ſerer ſeelen abſtirbet/ u. die ſeele einen neuen leib em
pfängt aus Chriſti fleiſch und blut in welchem kein
verderben ſunde noch tod iſt. Je ofter du nun dieſen

Sab



t (i15) dSabbat mit ernſt hälteſt ie mehr entweicheſt du der

ganzen creatur u. ihrem boſen geſtirn/ u. dein herz
wird ganz verändert das heiſet u. iſt den berg auf
heben u. ins meer werfen welches beydes in uns
iſt das iſt den baum ausreiſſen aus dem alten arker
Adams/ u. verſetzen in den neuen acker Chriſtum in
uns/ daß uns die allerärgſte alte geburt/ teufel u. welt
nicht mehr ſchaden kan. Darum gib dich nach in
nerlicher betrachtung deines angebornen adamiſchen
iammers nach deinen bußfertigen innigen ſeufzen u.

gebet oftmal in ein ſtillſchweigen feyre GOtt/u. hal
te Sabbat; da da wirſt du gewahr werden deine göze
ien in deinem gemut willen und begierden denen du
biſt dienſtbar worden wie ſie dich ziehen u. nicht auf
den HErrn laſſen wollen; da mußt du ſie aus dei
nen ſinnen in vergeſſenheit fallen laſſen. Laß dich denn
GOtt von innen u. auſen komm in ein vergeſſen dei—

ner ſelbſt auf daß GOtt ſtatt u. raum finde zu wir
ken/ u. dich zu erleuchten. Da wirſt du von tag zu tag

zu einem ſolchen licht kommen daß du alle vernunft
lehrer ubertriffſt /da werden dir dann die gebote GOt
tes ſuſſer werden denn honig u. honigſeim u. du wirſt
das Reich GOttes in dir ſchmecken.

ig. Aut. des S. D. V. im Vorbericht.
Gewißlich dieſes iſt die wahre Gottesgelehrt

heit in gegenſtellung der ſchul-gelehrtheit welche durch

viel kopf-brechendes ſtudiren gelernet u. durch viel ei

genſinniges diſputiren behaubtet wird. Dieſe aber
hat allein den heiligen Geiſt zu ihrem lehrmeiſter wie
Johannes bezeuget 1. Ep. 2/ 27. Die Salbung
die ihr empfangen habt bleibet bey euch
durfet nicht daß euch iemand lehre. Dieſes
ia eben dieſes iſt die erfüllung des neuen Bundes wel
che GOtt Jſrael verheiſen hat: Jerem. z/ zz. 34.
Ach wil mein geſetz in ihr herz geben u. in ih



 (16) Jooren ſinn ſchreiben u. ſie ſollen mein volk ſeyn/
u. ich wil ihr GOtt ſeyn. Und wird keiner den
andern noch ein bruder den andern lehren u
ſagen: erkenne den Herrn ſondern ſie ſollen
mich alle kennen beyde kleinu.gros ſvricht der
Herr/ cherr deñ ich wil ihnen ihre miſſetaht ver

12444

7 EXin ſchones Gebet des hei. hernuatAch gewohne mich mein GOtt daß ich moge allein die in
auf

2 AMA liah  ak iν  A loion ormt hlenAbhſtehe
awendiß

ſchaaren Vater Sohn heiliger Geiſt! ach gib daß in allet
eenes jedell

 rerrratitr, iia uoerr— ti

gewinen ituujituob u· tneen roe  ν«—ches alle menſchen zu erleuchten iſt in dieſe welt gekommen unmenſchen gemut moge ſprechen u. reden das

ewige unverganglichen wahrheit auf daß ſie alle woh

tempel GOttes ſeyn u. bleiben mogen u. in der liebt
weisheit u. erkentniß GOttes wachſen u. zunehmen in zeit
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